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Monaſtir vor dem Fall
Der Verfall des ſerbiſchen Heeres Die ſinnloſe Beſchießung von

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

W T Großes Hauptquartier 17 No
vember

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Abgeſehen von Artillerie und Minenkämpfen an ein

z Stellen der Front iſt nichts von Bedeutung zu be

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Ruſſiſche Zerſtörer beſchoſſen geſtern an der Nord

ſpitze von Kurland Petragge und die Gegend ſüdweſt
lich davon

Sonſt iſt die Lage unverändert
Balkan Kriegsſchauplatz

Die Verfolgung im Gebirge machte weitere gute Fort
ſchritte die Serben vermochten ihr nirgends nennens
werten Aufenthalt zu bereiten Ueber 2000 Gefan

ene ein Maſchinengewehr und zwei Geſchütze blieben
unſerer Hand

Oberſte Heeresleitung

Der amtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 17 November Amtlich wirdverlautbart
Ruſſiſcher Kriegsſchanplatz

Nichts Neues
Jtalieniſcher KriegsſchauplatzGeſtern fanden im Görziſchen keine größeren Kämpfe

ſtatt Auch die Tätigkeit der italieniſchen Artillerie
war im Vergleich zu den früheren Tagen bedeutend ge

hinan

ringer Die Lage iſt an der ganzen Südweſtfront un
verändert Vorgeſtern belegte eines unſerer Flugzeng

Die Flieger konntenſchwader Brescia mit Bomben
ſind glattrke Brände beobachten Alle Flugzeuge

gelandet

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die an der Sandſchakgrenze kämpfenden k u

R Truppen warfen die letzten montenegriniſchen Nach
t über den Lim zurück Die Verfolgung der

erben wird überall fortgeſetzt Die gegen Sjenica vor
dringende öſterreichiſchungariſche Kolonne warf den
Feind aus ſeinen zäh verteidigten Gebirgsſtellungen
nördlich von Javor Die deutſchen Truppen des Gene
rals v r ſtanden geſtern abend einen halben Tag
marſch von Raska entfernt Jn Kurſumlje iſt es
zu tskämpfen gekommen

Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Der Verfall der ſerbiſchen Armee

Die Angriffe der Bulgaren
T Sofia 17 November Der Verfall der ſerbi

en Armee iſt in der Zunahme begriffen und vollzieht
ich mit großer Schnelligkeit obwohl die Serben den

ausſichtsloſen Kampf nicht aufgeben Die Angreifer
forcieren die Verfolgung der ſerbiſchen Armee um dieſe
unter dem alen Drud zu einer entſcheidenden Schlacht
oder zur Flucht nach Albanien oder nach Montenegro zu
wingen Die bulgariſche Armee ſteht in engſter Kampfübiuns mit der Armee Mackenſen um vereint die Durch

bruchsverſuche der Serben über Katſchanik nach Kalkan
dele und Uesküb zu verhindern Die bei Koſſowoſelje
kämpfende ſerbiſche Armee iſt beſtrebt Stellungen bei
Katſchanik zu beſetzen und ſich hierdurch einen Weg nach
Uesküb zu eröffnen Die bulgariſche Armeeleitung hatte
damit gerechnet daß die Serben bei Prizrend und
Priſtina ſtarke Kräfte konzentrieren würden Gegen
dieſen Plan wurden bereits ſtrategiſche Gegenmaßn getroffen ſo daß nunmehr auch der Rückzug der
ſerbiſchen Armee nach Albanien und Montenegro derart
von Katſchanik und Tetowo gefährdet iſt daß wenn es
dem ſerbiſchen Armeekommandanten Bojowitſch nicht
gelingt die Bulgaren zurückzudrängen oder wenn dieBulgaren weſtlich von Hoſſowopolje vordringen ſollten
die ſerbiſchen Truppen die von Prokupolje und Plotze
auf die Richtung von Priſtinag halten gefangen ge
nommen werden

Die franzöſiſch engliſchen Truppen ſind bisher noch
nicht einmal am Babunafluß ſüdlich von Velez angelangt
und befinden ſich noch am Zryabach 20 Kilometer vom
Babungabſchnitt entfernt Der Unternehmung der
Ententetruppen kommt daher gar keine Bedeutung zu

Die Angriffe der Armeen Koeveß und Gallwitz
Kriegspreſſequartier 17 November Die Verfolgung

der Serben ſchreitet unter heftigſten Kämpfen fort
Jeder Raumgewinn don Kilometern muß mit dem Bajo

delerre s ſgedeer de Truppen
verfolgen die Montenegrinex ich dez Lim das aus
den Armeen Koeveß und Gallwid beſtehende Zentrum
der Verbündeten ſetzt ſeinen Vormarſch fort und ent
reißt dem Feinde eine Höhe nach der anderen Oeſter

Verteidiger
reichiſch ungariſche Truppen ſtehen bereits nördlich von
Javor Jm Jbartale ſind deutſche Kräfte bis Uncſe
vorgedrungen und bei Babica iſt die Straße Kurſum
lijea Raſchka von öſerreichiſch ungariſchen Truppenſchon überſchritten Oeſtlich davon ſteigt die Armee

Gallwitz die Höhen bei Barlatorac nördlich Kurſumlije
Von allen Seiten nähern ſich die Verbündeten

dem Raume Novibazar Berl Tgbl

Das Schickſal von Monaſtir beſiegelt
W T Mailand 17 November Ueber Baſel

Der Spezialberichterſtatter des Corriere della Sera
drahtet ſeinem Blatte aus Florina das Schickſal von
Monaſtir ſei nunmehr beſiegelt Nach 16tägigen wütenden
bulgariſchen Augriffen denen die Serben heldenmütig
ſtandgehalten hätten hätten die Bulgaren die Babnna
ſtellung eingekreiſt Vor 50 000 Bulgaren die im Tale
und auf den ſüdlichen Abhängen des Babunaberges ver
teilt ſeien hätten ſich die beiden verteidigenden ſerbiſchen
Regimenter zurückziehen müſſen da ſie in Gefahr ſeien
durch ein anderes von Tetovo kommendes bulgariſches
Armeekorps von r Rückzugslinie abgeſchnitten zu wer
den Monaſtir lebe in angſtwoller Erwartung Hun
derte von Einwohnern Monaſtirs flüchten gegen die
griechiſche Grenze zuſammen mit Tauſenden von Banern
und Hirten

Zurückhaltung der griechiſchen 6chiſfe

in engliſchen Häfen

Genf 17 November Nach einer hier
vorliegenden Pariſer Meldung hat Eng
land die Abfahrt aller in engliſchen Häfen
befindlichen griechiſchen Dampfer verboten
bis eine befriedigende Antwort der Athener
Regierung auf die äußerſt energiſchen
Schritte des Vierverbandes eingetroffen iſt
die für das in Saloniki gelandete Heer
volle Handlungsfreiheit zuſichert und gegen
den Plan der Entwaffnung der ſerbiſchen
und verbündeten Truppen bei ihrem mög
lichen Rückzuge auf griechiſches Gebiet
Garantien gibt Tgl Rodſch

Flucht der ſerbiſchen Regierung
nach Montenegro

Budapeſt 17 November Wie aus ſerbiſchen Kreiſen
nach Bukareſt berichtet wird trifft die ſerbiſche Regie
rung Anſtalten ihren Sitz nach Montenegro zu ver
legen Bedeutende Mengen Lebensmittel wurden zur
Verpflegung des ſerbiſchen Heeres für den Fall daß es
ſich nach Montenegro zurückziehen muß dorthin geſchafft
Weiter wird gemeldet die ſerbiſche Regierung weiche
einer Entſcheidung ſolange aus bis General Sarrail
die Offenſive gegen Bulgarien aufnehmen könne

Berl Tgbl

Das diplomatiſche Korps auf dem
Wege nach Skutari

T London 17 November Reuter meldet amt
lich aus Saloniki Es iſt zweifelhaft ob die Serben ihre
Stellungen am Bagunapaß werden behaupten können
Die Bulgaren haben friſche Truppen herangezogen Bei
Gradsko waren franzöſiſche Truppen gezwungen ſich anzwei Punkten zurückzuziehen Das diplomatiſche Korps

hat ſeinen Plan ſich nach Monaſtir zu begeben auf
gegeben und iſt nach Skutari unterwegs

Ein bulgariſch griechiſcher Bündnis
Vertrag

Genf 17 November Franzöſiſche Blätter ver
Ah eine aus angeblich ſicherer Quelle ſtammende

thener Meldung wonach in den dortigen maßgebenden
Kreiſen mit dem Abſchluß eines bul r hen
Bündnisvertrages gerechnet wird Ber gbl
Tätigkeit deutſcher Flieger vor den

Dardanellen
W T Newyork 17 November Hieſige Blätter

melden daß im September ein deutſches Flugzeug in
den Dardanellen eine Bombe auf einen leichten en
liſchen Kreuzer geworfen hat wobei 145 Offiziere un
Mannſchaften getötet und noch mehr verletzt worden
ſeien

e

Eine Kundgebung der Stabt Trieſt
W T Wien 17 November Eine Abordnung

des Handelsſtandes der Jnduſtrie und der Reederei von

Aegyptens
Trieſt erſchien beim Miniſterpräſidenten Grafen
Stürgkh um ihm eine an den Kaiſer gerichtete Huldi
gungs Adreſſe zu überreichen Jn Erwiderung auf eine
Anſprache des Führers der Abordnung Herrenhaus
mitglieds Eſcher welcher die unverbrüchliche Treue der
mit Oeſterreich unaufhörlich verbundenen Stadt Trieſt
hervorhob und auf die Entrüſtung der Bevölkerung über
den Treubruch des verräteriſchen einſtigen Bundes
genoſſen hinwies ſowie an die Loyalitätsbeweiſe dieſer
Stadt erinnerte dankte der Miniſterpräſident für die
Huldigungskundgebung der Abordnung Er ſagte u
Die Regierung teile die frohe Zuverſicht daß durch die
beiſpielloſe Tapferkeit der öſterreichiſch ungariſchen
Truppen gegen den anſtürmenden Feind ein feſter Wall
aufgerichtet ſei der für den heimtückiſchen Feind unüber
ſteigbar ſein werde

Sinnloſe Veſchießung von Görz
Kriegspreſſequartier 17 November Dieitalieniſchen Angriffe dauern fort Unter ungehenurer

Munitionsverſchwendung wird die Beſchießung der
ganzen Jſonzeofront fortgeſetzt Es erſcheint beſonders
der Befehl gegeben zu ſein die hinter unſeren Linien
gelegene offene Stadt Görz zu zerſtören Es iſt empörend
dieſe ſinnloſe Zerſtörnngswut am Werke zu ſehen der
bereits ein großer Teil der Stadt und viele unſchätzbare
Kunſtdenkmäler zum Opfer gefallen ſind Berl Tagbl

Erzherzog Friedrich in Lublin
W T Wien 17 November Aus dem Kriegs

preſſequartier wird gemeldet Armeeoberkommandant
Feld marſchall Erzherzog Friedrich begab ſich am 13 No
vember zur Jnſpizierung in die eroberten ruſſiſchen

1 Beſuche des Generals von Linſingen
T herzog traf am 14 No

Provinzen und zun
in deſſen Hauptquartier
vember in Lublin ein Jn Jwangorod hatte der Erz
herzog Gelegenheit ſowohl die von den Ruſſen gründlich
zerſtörte wie die von unſeren techniſchen Truppen in
anerkennenswert kurzer Zeit erbaute Eiſenbahnbrücke
über die Weichſel zu beſichtigen Jn Lublin fuhr der
Erzherzog durch die feſtlich geſchmückten Straßen der
Stadt zunächſt zum Gouvernementsgebäude wo eine
Ehrenkompagnie zum Empfange aufgeſtellt war Jn
den Straßen hatte ſich ungeachtet der ungünſtigen
Witterung eine große Volksmenge eingefunden welche
den Erzherzog begrüßte Am folgenden Tage wurde die
Bahnfahrt fortgeſetzt

Winter in Flandern
T London 17 November Nach dem Reuterſchen

Bureau meldet das engliſche Hauptquartier in Frank
reich amtlich Es iſt bereits richtiger Winter in Flan
dern geworden Die Regenwochen die die Wege ver
modert haben ſind nun beendet und Tage mit hellem

WDer Erzl

Sonnenſchein aber auch heftigen Nachtfröſten ſind ein
getreten Das ſchlechte Wetter der Vorwoche hat einen
vollſtändigen Stillſtand an der Front verurſacht Es
wurden nur an einzelnen Abſchnitten ſtarke Artillerie
kämpfe geliefert Der Hügel 60 und ſeine Umgebung
wurden mit Granaten beworfen auch wurden erhebliche
feindliche Lufttorpedos auf unſere Stellungen nament
lich bei Schacht 8 abgeſchoſſen Auf jeden Angriff haben
unſere Geſchütze kräftig geantwortet Die Verteidi
gungswerke werden auf beiden Seiten unermüdlich
verſtärkt

Kitchener als Verteidiger Aegyptens

Haag 17 Novbr Nach zuverläſſigen
Berichten aus London iſt die Sendung
Kitcheners nach Jndien vollſtändig ausge
ſchloſſen Kitchener übernimmt endgültig
die Verteidigung Aegyptens D Tgs Ztg

Kitchener an den Dardanellen
Kopenhagen 17 November Nach Londoner Nach

richten wird ſich Lord Kitchener der ſich gegenwärtig
auf Lemnos im Hauptquartier der Orientarmeen auf
i noch im Laufe der Woche zu einer kurzen Jn
pektionsreiſe an die Dardanellen begeben Ueber

Kitcheners ſpätere Pläne wird nichts Näheres bekannt
Wie Schweizer Blätter aus London melden ſoll einer
Ankündigung des Kriegsminiſteriums zufolge eine große
Anzahl engliſcher Generale in den nächſten Tagen zur
Dispoſition geſtellt werden Berl Tobl

Engliſche Transportſchiffe
überfällig

Wien 17 November Aus Athen wird beriétet
Jn Soloniki herrſcht im engliſchen Marineſtab große

Görz Kitchener als

Unruhe infolge des Ausbleibens einiger engliſcher
Transportſchiffe da die Fahrzeuge ſchon ſeit mehreren
Tagen überfällig ſind befürchtet man daß ſie von feind
lichen Unterſeebooten perſenkt wurden D Tgs Ztg

Engliſche Drückeberger
T London 17 November Der Times wird

aus Wellington gemeldet Da abermals einige 100 junge
Leute im dienſipflichtigen Alter auf 2 Dampfern nach
San Francisco ausgewandert ſind hat die Regierung
einen Befehl erlaſſen daß niemand der ſich im dienſt
pflichtigen Alter befindet ohne beſonderen Paß Neuſec
land verlaſſen darf

Engliſche Werber an der Arbeit
W T Amſterdam 17 November Hier ein

getroffene amerikaniſche Blätter melden Jn San
Francisco wurden zwei Amerikaner die verſucht haben

Leute für die engliſche Armee anzuwerben zu je 1000
Dollar verurteilt

Drückeberger in Frankreich
T Paris 17 Novmber Auf die Jnitiative der

Liberté fand geſtern eine Verſammlung ſtatt die be
zweckte eine Liga gegen die Drückeberger zu gründen
Der Zweck der Liga ſoll ſein der Behörde die Namen
der Drückeberger und derjenigen die dieſe begünſtigen
aufzudecken Der Liga können nur Männer und Frauen
beitreten die einen Sohn an der Front haben Ein
proviſoriſches Komitee wurde ſofort gebildet

T Paris 17 November Die Beſtechungsaffäre
des Militärarztes Hombard der gegen Entrichtung oft
bedeutender Summen bis zu 100 000 Fres zum Heeres
dienſt Einberufene für untauglich erklärte nimmt immer
größere Ausdehnung Angeſehene Kaufleute und
Großinduſtrielle ſind in die Affäre verwickelt Die Ent
rüſtung der öffentlichen Meinung über dieſen Skandal
iſt ſehr groß Die Sozialiſten beſchloſſen diesbezüglich
ſowie wegen der Drückerei im allgemeinen in der Kam
mer zu interpellieren

Die rumäniſchen Sozialiſten und
die Jnternationale

Bern 17 November Wie die Tagwacht mitteilt
hat der Kongreß der rumäniſchen Sozialiſten ſeine Zu
ſtimmung zu den Beſchlüſſen der Zimmerwalder Kon
ferenz gegen den Krieg ausgeſprochen und der inter

an

jnotiongalen ſozialdemokratiſchen Konferenz in Bern ſeine
moraliſche und materielle Unterſtützung zugeſagt

Frkf Ztg

Voreilige Entrüſtung in Amerika
Rotterdam 15 November Rotterdamſche Courant

meldet aus Newyork Die Entrüſtung über die Verſen
kung des Dampfers Ancona nimmt infolge der Hetze
der englandfreundlichen Preſſe in Amerika zu Die
wütendſten deutſchfeindlichen Blätter wie Times Sun
und World veröffentlichen Berichte von Augenzeugen
worin die Beſatzung des Bootes eines angeblich bar
bariſchen Vorgehens beſchuldigt wird Beſondere Auf
merkſamkeit erweckt die Erzählung einer amerikaniſchen
Aerztin Cecile Greil die behauptet daß die Ancona
ohne vorherige Warnung angegriffen wurde und daß das
Schiff und die Rettungsboote mit Granaten überſät
wurden ohne daß man ſich um die Frauen und Kinder
kümmerte Das ſei geſchehen obwohl die Ancona
nicht zu entkommen verſuchte Sun behauptet ihr
Korreſpondent in Rom habe von dem italieniſchen
Miniſter erfahren es ſei kein öſterreichiſches ſondern
ein deutſches Boot geweſen daß die Ancona ver
ſenkte Die amtlichen Kreiſe in Waſhington warten
trotz dieſer Hetze auf den Bericht des amerikaniſchen
Botſchafters in London ehe ſie ihr Urteil über den Vor
fall abgeben B Poſt

Rooſevelt als Präſidentſchafts
Kandidat

T Paris 17 November Expräfident Roofe
velt hat ſich in einer Unterredung mit dem Newyorker
Koreſpondenten des Petit Journal über die Haltung
der Vereinigten Staaten während des jetzigen Wellkrieges
ausgeſprochen Bemerkenswert ſind abgeſehen von ſeinen
bekannten Ausfällen ſiper Deutſchland die nux ſehrwenig verſteckten r e gegen den Präſidenten Wi ſon
die deutlich erkennen laſſen daß Rooſevelt ernent bei
den Präſidentſchaftswahlen als Vewerber um die höchſte
Würde aufzutreten beabſichtigt



Pie ruſſiſche 6chwarzmeerflotte

Dann rVon Heinrich Lierſemann Kapitänleutnant a D
Vorgänge in Warna wo am 27 Oktober ein

i ſchiff vom Typ Panteleimon ſchwer ber n
ſchadigt wurde und die ruſſiſche Flotte ſich ſchleunigſt
dar u zurückzog lenken die allgemeine Aufmerkſamkeit
wieder einmal auf die ruſſiſche Schwarze Meer Flotte
Bereits im Jahre 1906 beſchäftigte
Meinung in welchem Jahre ſie
Rolle ſpielte

ie T linloſigkeit hatte im Schwarzen Meere
einen Gr erreicht der nicht leicht zu überbieten war

e Leutnant Schmidt meuterte einfach
e Flagge auf einem Schiff der Flotte machte

C dieſes Kri Mhifſfes und führe
uſt einen friſch fröhlichen Krieg Zwar

geraumer Zeit ihm das Handwerk zu
derwartigt und kr

lich erſchoſſen Er nahm dabei mit einer recht theatrali
ſche oſe ſchied vom Leben und wollte ſich dadurch
die Gloriol MNärtyrers um ſein aufrühreriſches

Seitdem iſt es nie ganz ſtill geworden
eunru nden Gerüchten bei jenem Teile der

zu keiner Zeit Verlaß auf ſie
r Seeoffiziere ſpielten bei den häufigen

n zume eine klägliche Rolle Sie ließen ſich
in lang iterhandlungen mit ihren Untergebenen ein

t mit ihne mit einer fremden Macht
ſc vächliche Kompromiſſe und waren heilfroh
wenn es n im Aeußerſten kam Ueberall fehlt das

mit der Truppe das Verſtändnis
für da 1 und Wehe der Untergebenen Offiziere

n ſich ganz fremd als zwei zunächſt
nühber

Der deutſche Seeoffizier
e ine n

ſie die öffentliche
eine recht klägliche

her tb Vol l t t

auf eigene 550
C nd

5T7ecqht

r vor 2 u

der alle Gefahren mit
ihr beſter Berater in allen

überall für ſeine Untergebenen ein
kehrt weiß daß ſeine Leute für ihren
uer gehen kann nur mit Achſelzucken

zuſehen und weiß daß auch nur an
ins ein Unding and Und

Weh n t u44 G ltritt
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dieſe ruſſiſche Flotte wurde noch vor wenigen Jahren
pon ſeite Frauoſen n Ehren übverhäuft man
denke nur an die Rieſenfeſte und Verbrüderungen von
l r e Bezeichnend war es auch für

die engliſche
in die ruſſiſchen
dieſe Gelegenheit leicht
könnten Ein größeres Eingeſtändnis eigener Schwäche
kann man ſich wohl kaum vorſtellen Jn demſelben
Jahre 1906 wurde der Admiral der Schwarzen Meer

Leute ermordet Sein Nach
ſolger Admiral Skrydlow erließ einen Tagesbefehl der
Zem gezeichneten Bilde das entſprechende Relief gibt
Nan denke ſich einen deutſchen Admiral der nach der

Ermordung ſeines Vorgängers einen ähnlichen Befehl
an ſeine Untergebenen ergehen ließe Admiral Skryd
low führte ſich mit nachſtehendem Tagesbefehl bei ſeinen
Leuten ein Jch übernehme einen ſchweren vor dem
ganzen Lande verantwortlichen Poſten beſonders an
geſichts der allgemeinen kritiſchen Lage Rußland
krank und das Schwarze Meer welches von Stürmen
beengt einen Teil des Geſamtorganismus bildet er

ſorgfältigſfte und vorſichtigſte Behandlung

zylotte durch ſeine eigenen

h cht
Ich habe die Schwarze Meer Flotte nur ein Jahr be

fehligt ſie aber doch lieb gewonnen Mir ſchien daß
die Matroſen und Offiziere Reihenfolge mir vertrau
ten Jch wäre glücklich dieſes Vertrauen und dieſe
Liebe jetzt wiederzugewinnen Gott helfe mir alle
Geilles und Seelenkräfte zu verwenden damit ich meine
heilige Aufgabe Ruhe zu ſchaffen löſe
m Anſtatt energiſchen tatkräftigen Handelns nur
Worte allerdings recht reſigniert klingende hinter
denen ſich nichts als Schwäche verbirgt

Kehren wir nach dieſem Rückblick zur Gegenwart zu
xück und nehmen wir einmal die bisherigen Leiſtungen
der ruſſiſchen Schmarze Meer Flotte im Weltkriege
unker die Lupe Vorweg ſei bemerkt daß dieſelbe zu
Anfang des Krieges vorausſichtlich auch jetzt noch
ſtärker als die ruſſiſche Oſtſeeflotte war und iſt und daß
man alſo mit Recht auch Taten von ihr erwarten konnte
Der Bericht der Bulgaren vom 28 Oktober ſpricht das
eine Mal von 16 das andere Mal ſogar von 20 ruſſi
ſchen Einheiten eine ganz ſtattliche Zahl mit der ſich
ſchon etwas ausrichten laſſen müßte wenn ja wenn der
Geiſt von Offizieren und Mannſchaften der richtige
wäre und die Diſziplin nicht ſo im argen läge Und zu
Beginn der Krieges beſtand die Schwarze Meer Flotteſogar aus 30 Einheiten Ein eigenartiger Zufall will
es daß das Gefecht bei Warng genau am Jahrestage
des Anusbruches des ruſſiſch türkiſchen Krieges ſtattfand
Am 28 Oktober 1914 nämlich hatte die ruſſiſche Flotte
die Ausfa er türkiſchen Flotte aus dem Bosporus
i Schwarze Meer zu verhindern geſucht Das ließen

ie Türken natürlich nicht gefallen es fand ein Ge
fecht ſtatt in deſſen Verlauf das ruſſiſche Minenſchiff
Pruth mit 700 Mann zum Sinken gebracht wurde
nd 80 ruſſiſche Seeleute in Gefangenſchaft gerieten

Damit war der Kriegsfall natürlich gegeben Nun ginag auf Schlag Ein türkiſcher Kreuzer beſchoß

doſia mit Erfolg Jn Odeſſa wurde ein ruſſiſches
nonenboot verſenkt namens Donez drei türkiſche

rpedoboote drangen in den Hafen von Odeſſa ein das
anzöſiſche Schiff Portugal wurde beſchädigt des

ichen die ruſſiſchen Dampfer Witiat Liazareff
und Wampar Die Beſchießung richtete in Odeſſa

977

a

außerdem Schaden an Der Panzerkreuzer Sultan
Jawus Selim beſchädigte nach Verſenkung des Minen
ſc ein Kohlentranspori chiff ſowie ein ruſſiſches
Kanonenboot ſchwer Der türkiſche Kreuzer Midilli
zerſtörer Berc Satweſi vernichtete in Poweroſſisk
nud verſenkte 14 Transportdampfer Der Torpedoboots
zerörer BeroJ Satweſi vernichtete in Noweroſſisk
die Funkenſtation endlich beſchädigte der Zerſtörer
Muavenet Millije ein anderes ruſſiſches Kanonen

boot Bei allen dieſen Unternehmungen kamen die Tür
ken ohne Schaden weg Dabei muß man immer beden

die türkiſche Flotte numeriſch der ruſſiſchen
rze Meer Flotte beträchtlich unterlegen iſt ie

midje verſenkte ein Truppentransvportſchiff in
Kertſch Sewaſtopol bombardierten die Türken eben
falls

in Feldpoſtörſef RußlundFin Feldpoſtorſef gus Rußlund
Aunugenblicklich iſt es für uns ganz gemütlich Es
liegen nämlich nur drei Kompagnien unſeres Ba
taillones vorn in Stellung während die ſtramme fünfte
in einem einige 100 Meter hinter der Front liegenden

f in Reſerve liegt Das Neſt liegt dicht an einem
allklaren See rings von Bercçgen umgeben

elhſtverſtändlich iſt es von der Zivilbevölkerung vol
ig geräumt und mußten wir ehe wir unſere

beziehen konnten dieſe erſt mal gründlich
J ganzen Räumlichkeiten eines ruſſiſchen

auernhauſes beſtehen durchweg nur aus einer Stube
einer Scheune letztere für das Heu Stroh Kühe

erſtere für die Menſchen Schweine
ner und verſchiedene andere Tierchen Das Mobi

ar beſteht meiſt aus einer langen Bank einem Tiſch
in s hoch kommt ſteht in der Ecke hinter dem

Geſtell wie ein Bett Beinahe die
Stube nimmt dann noch der rieſige Bac

ein Oben auf dieſem als dem wärmſten Plätzchen
3 ganten Raumwes ſchläft die ganze Familie Männlein

Veiblein und Kinder im trauten Verein unter dem
Ofen in einem Hohlraum bauſen die a und frei
in der Stube herum laufen die Schweine Dazu
kommen dann noch die Wände der nur ans Holz be

r Häuſer bedeckt mit Wanzen und die alsecke bezw als Kleidung dienenden ſhmierigen Schafs
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pelze voller Flöhe und Läuſe Das iſt neben der
meiſt aus ungefähr einem Dutzend Perſonen beſtehenden
Familie der Jnhalt einer ruſſiſchen Bauernſtube Welch
ein Duft in ſolch einem Raum herrſcht brauche ich
wohl nicht zu ſchildern

Solch eine ſchmierige Bude wurde mir und meiner
Gruppe zum Wuartier angewieſen und wze geſagt erſt
mal gründlich ausgemiſtet Dann wurde der Boden durch
ein Brett in zwei Teile geteilt die eine Hälfte mit
friſchem Stroh belegt die Torniſter in einer Reihe
hübſch an der Wand lang und ſchon war das Lager
fertig Dann wurde der Tiſch hübſch mit ganz neuer

Bänke gezimmert und ſo ſiehts jetzt wenigſtens einiger
maßen wohnlich hier aus

Wir erhalten zwar abends nach Einbruch der
Dunkelheit Eſſen aus der weiter zurückſtehenden Feld

2 M 9 1 2 M eußlands Marine daß der Zar vor Jahren küche aber das iſt meiſt nur ſo eine verbeſſerte Waſſer
Regierung bitten mußte kein Geſchwader ſupp d deshalb kochenp A e e Un es halb venGewäſſer zu entſenden da ſeine Matroſen

u Demonſtrationen ausnutzen

nd wir uns meiſt noch ſelbſr
unſer Eſſen Kartoffeln und Kappus gibt s genug
hier dazu findet eine Gruppe mal einen Hammel
oder ein Kalb oder wie heute morgen erſt wieder
auch mal eine ganze Kuh Das Vieh wird dann meiſt
an Ort und Stelle geſchlachtet abgezogen und verteilt
und dann lebt man ſolange der Vorrat reicht herrlich
und in Freuden Geſtern mittag z B gab s bei Ernſt
und mir ff Hammelkeule mit Kappus und Kartoffeln
beute hatten wir gehacktes Rindfleiſch mit einer tadel

loſen Tunke und ebenfalls Weißkraut und Kartoffeln
Far heute abend ſtehen Reibekuchen auf der Speiſekarte
in deren Zubereitung mein Bruder ſo eine Art Welt
meiſterſchaft beſitzt Da aber hierzu viel Fett benötigt
wird können wir uns dieſe nicht allzu oft leiſten

höchſtens wenn gerade Schlachtefeſt geweſen iſt oder
irgend ein Kamerad ein Paket mit Speck Schmalz
oder Butter erhalten hat Für uns kommt ja leider
ſo was überhaupt nicht mehr an Wir haben uns
geſtern ſchon drum geſtritten ob friſche Butter gran
vder blau ausſieht ſo lange iſt s her ſeitdem wir keine
mehr zu ſehen gekriegt haben Auch unſere tägliche
Brotration läßt viel zu wünſchen übrig denn wenn
man unter fünf Mann ein 200 Gramm
Kommißbrot teilen muß macht jeder Empfänger ein
etwas langes Geſicht

Da haben wir hier im Dorfe noch einige Sack Mehl
entdeckt und ich habe gleich verſucht mal Brot zu
backen allerdings ohne Hefe und Sauerteig einfach
Waſſer Salz und Mehl durcheinander gemengt Es
iſt aber ein ganz tadelloſes Gebäck geworden ewas
hart zwar aber es wird gern gegeſſen Vorgeſtern
habe ich ein einer Stunde 15 Stück gebacken und geſtern
mittag wieder ein halbes Dutzend Jch muß nur
achen wenn ich mich des Abends ſo Teig kreten ſeye

Die Leute meinen alle ich ſei berufsmäßiger Bäcker
Not lehrt eben beten Jetzt iſt unſer Mehl leider alle
geworden hoffentlich finden wir wieder neues

Da es jetzt nachts ſchon empfindlich kalt wird ver
gangene Nacht hat es ſo gefrore daß das ganze Kar
toffelkraut heute ſchwarz ausſieht wird es ja leider
mit unſerm Kochen nicht mehr allzulange dauern Dann
geht s Kohldampf ſchieben wieder lo da haben wir
ja ſchon Uebung drin

Geſtern hatten Ernſt und ich mal wieder rieſiges
Glück Wir ſtanden beide am Tiſch beim Kartoffel
ſchölen Da klirrt plötzlich das Fen er eine Kugel
pfeift dicht an unſern Köpfen vorbei fährt durch einen
Türpfoſten und dringt dann noch einem an der ent
gegengeſetzten Seite des Hauſes ſtehenden Gefreiten in
den Rücken hinein Wäre die Kugel nicht erſt noch
durch den Türpfoſten gedrungen wäre der Mann wohl
totgeblieben aber auch wir beide konnten zuſammen
getroffen werden

weißer Leinwand überzogen aus Kiſten und Brettern

ſchweres

Ausna me es ſtaatlichen iſt verboten und jeder

Eben kommen mal wieder Poſtſäcke hier an darunter
auch ein Brief von dir nebſt Zeitung Man iſt tat
ſächlich froh wenn man eine Zeitung zu leſen bekommt
denn ſeit Anfang September hatten wir nichts von
andern Kriegsſchauplätzen gehört Mit Urlaubs
geſuchen haben wir hier leider kein Glück na einmar
muß doch auch wieder der große Urlaub kommen

Shglands Küſtenſchun

Faſt in allen Häfen Englands liegen jetzt Torpedo
vootvernichter Verborgen hinter Drahtzäumen bewachen
die Patrouillen von Vernichtern die mit Schützengräben
durchzogene Küſte ſie werden hierbei durch meilen
lange Minenfelder unterſtützt Oben in der Luft ſpähen
die Hydroplane nach dem Feinde und halten Fforgſam
die Wache Zu all dieſem kommt noch die natürliche
Hilſe die England durch eine geographiſche Lage ent

ſtanden iſt Jn Dover Folkeſtone auf der Jnſel
Wig ir Portsmuth Portland Piymouth und Fal
mouth ſchützen Batterien den Kanal Feſtungsartillerie
bewacht die Orte Point Carnſore in Jrland und Holy
eag in Wales während andere Batterien im Bally

Schloß in Jrland und in Wigtown in Schottland auf
geſtellen ſind An den ganzen Küſte ſind Marconi

ationen verteilt und jeder nur denkbare Landungsplatz
iſt mit Stacheldrahtverhauen umgeben Ueberall ſtehen
Truppen bereit und die Patrouillenboote der Flotte
ſuchen jede noch ſo vergeſſen liegende Landzunge abdamit c dort keine feindlichen Schiffe einſhteiggen

können Nach Einbruch der Dunkelheit darf an der
ganzen Küſte Englands kein Licht brennen und Tauſende
von Scheinwerfern beleuchten die dunkle See An allen
ſtrategiſchen Punkten ſtehen Abwehrkanonen bereit und
viele ſchnelle Kreuzer ſuchen das Meer ab Die Ver
teidigung koſtet England 40 Millionen Mark pro Tag
Aus Amerika ſind für acht Millionen Mark Flug
apparate nach hier gekommen und die amerikaniſchen

haben den Auftrag während der Kriegs
dauer 60 Flugzeuge wöchentlich zu liefern Jn ganz
England ſind alle privaten drahtloſen Stationen ge

ſchloſſen worden der geſamte t tarvegrewre mit
ann

Frau oder Kind die die britiſchen Jnſeln verlaſſen oder
dorthin zurückkehren muß ſich einer Körperviſitation
unterziehen Die wenigen feindlichen Ausländer die in
England ſich überhaupt noch frei bewegen dürfen
dürfen weder in Garniſonſtädten noch in Hafenſtädten
ihren Aufenthalt nehmen und Englands Spionenſyſtem
iſt vollendet

rabrikan en

Jn Roſyth liegen Ueberdradnoughts und eine
Anzahl langer Schnellkreuzer die mit ſchweren Ge

ſchützen armiert ſind Auch hier befindet ſich eine
tnzahl von Zerſörern Torpedobooten und Unterſee

booten Roſyth iſt extra für dieſen Krieg hergerichtet
worden und iſt jetzt Englands neueſte Marinebaſis
Auf der Forth Brücke ſpielen fortwährend die Schein
werfer weil die Vernichtung dieſer Brücke den Hafen
vollſtändig unbrauchbar machen würde Ein junger

Marineoffizier in Roſyth erklärte mir die ſchreckliche
Ungewißheit des Wartens auf die deutſche Flotte wäre
ihnen allen unerträglich Zur nnter ha yndg der Unter
ſeeboote baut England jetzt eine große Flotte ſchnell
laufender Motorboote die als Boot Kundſchafter
dienen ſollen Die Rieſenſchiffe Englands haben ſich
namentlich vor den Dardanellen nicht bewährt Man
ſucht jetzt ſein Heil in kleineren Schiffstyven

ſchützen Der Beobachtermancherlei Gefahren zu
Hpdroplan der naturgemäß von oben alles beſſer ſieht

leeren
Eine neue Art der Verſtändigung zwiſchen Hydro wie Schiffe und treibende Minen uſw gibt drahklos die

plan und UBoot hat man erfunden um das letztere vor Meldung dem Boot
im weichen kann

welches nun der Geſahr

re

ent

Schwerer Dienſt
Er iſt ſchön der Dienſt auf dem Boot weil er ſo

anregend iſt grauſig ſchön kann man ihn ſchon
nennen Wenn nur die Arbeit immer lohnt Jedem
von uns zuckt es in den Nerven wie echten rechten
Jägern Wir machen Jagd oder wir ſind auch
manchmal die Gejagten

Endlich ein Gegner Höchſte Fahrt läuft er ſein
Kurs liegt gut

Der beſte Tiefenſteurer iſt am Ruder alles an den
Gefechtsſtationen Alle Rohre klar zum Schuß ſo
ſchleicht das Boot unter Waſſer Der Gegner ſcheintetwas zu ahnen er läuft wirklich hohe n und
ſteuert nicht geradeaus ſondern Zickzackkurſe um die
gefährlich dünkende Stelle zu paſſieren Das V Boot
verſchwindet völlig nichts nicht einmal das Sehrohr
iſt über Waſſer nur in gewiſſen Zeitabſtänden für
Sekunden taucht das Sehrohr aus der Feind kommt
gut Der äußerſt komplizierte Zielapparat wird ein
geſtellt jedes einzelne kurze Auftauchen des Sehrohres
bildet eine Kontrolle gibt eine kleine Verbeſſerung
Jm Bovot eiſiges Schweigen tiefſte Stille eine Sted
nadel könnte man fallen hören Auf dem großen Schiff
iſt die Hälfte der Beſatzung auf Poſten viele Dutzend
ſchärfſter Doppelgläſer große Entfernungsmeßgeräte
ſuchen die Waſſerfläche ab Kräuſelt ſich die See etwa
ungewöhnlich Bricht ein weißes Schaumköpfchen viel
leicht wie Brandung auf dem Rücken eines Unter
getauchten Zeigen Oelflecke auf dem Waſſer etwas
Beſonderes an Nichts iſt erkennbar Auch hier tiefſtes
Schweigen

Alle Rohre fertig
Die Hand auf den Taſter der elektriſchen Abzüge

das Auge feſt ans Sehrohr gepreßt den Atem an
gehalten Höchſte Spannung Der erſte der
zweite Kontaktknopf wird langſam heruntergedrückt ein
ſcharfer Ruck ein zweiter läßt das Boot erſchüttern
Zwei Torpedos laufen Die anderen bleiben als Re
ſerve klar Plötzlich drüben auf dem Gegner Be
wegung Das Ruder fliegt herum die Maſchinen raſen
mit äußerſter Kraft man hat zwei gerade Schaum
Varn wie feine helle Linien auf dem Waſſer geſehen

ird es gelingen auszuweichen Die Geſchütze des
Gegners krachen auf den Punkt von dem die Schaum
ſtreifen ausgegangen zu ſein ſcheinen Doch iſt dort
nichts mehr zu ſehen das Boot iſt ſpurlos unter
getaucht es braucht ſeinen Erfolg zunächſt nicht zu
ſchauen ſondern nur zu hören Ein dumpfer Krach
Getroffen Freudiger Stolz in den Geſichtern der

Bootsleute unter Waſſer Eiſerne Mienen auf dem
getroffenen Schiff denn dort beginnt der Kampf gegen
das unerbittliche Element Die Spannung im Bvot
iſt gewichen Ruhe aber keine Erſchlaffung tritt ein
Der Ernſt des Berufes hält auch jetzt die Seele im
Gleichgewicht

Kriegsallerlei
Der Gefangenſchaft entronnen

Ver Rückzug der ſerbiſchen Armee hat vielen öſter
reichiſch ungariſchen Kriegsgefangenen die Freiheit
wiedergegeben Sie treffen nun einzeln hier ein werden
eingekleidet und die Liebe mit der man ſie umgibt
löſt ihnen die Zunge Sie erzählen wie ſie gefangen
genommen wurden und wie es ihnen erging Was ein
öſterreichiſcher Leutnant berichtete will ich wiedergeben
Jm Auguſt vorigen Jahres wurde er mit einem Bein
ſchuß gefangen genommen Den Wagen der ihn trug
teilte ein Major mit ihm der einen ſchweren Bauch
ſchuß hatte Keiner von ihnen erhielt einen Verband
keiner hat einen Arzt geſehen Der Bauernwagen ſtieß
unbarmherzig Die Verwundeten baten er möchte lang
ſamer fahren Solange es in der Ebene vorwärts
ging war es noch erträglich Kaum aber ſenkte ſich
der Weg irgendwo ſo ließ der Bauer den Wagen laufen
wie er wollte Der Major ſtarb unterwegs Bei einer
kleinen Station erreichten ſie den Bahnkörper Sie
wurden auf dem Bahnſteig hingereiht Einer der

Deutſch kam und fragte ſie aus um dann die
umſtehenden Serben aufzufordern die ganze Geſellſchaft
niederzumachen Das wurde noch verhindert Vie
jammervolle Schar wurde darauf in Viehwagen ver
laden Nun erſchien ein Arzt der ihm kurzerhand das
Bein amputieren wollte Die Verwundeten lagen auf
Stroh Decken hatten ſie keine Um Weihnachten er
uhren ſie daß eine große Sendung Liebesgaben fürie unterwegs war Eie erhielten nur den kleinſten
Teil davon den Reſt behielten die Serben Es wurden
ihnen ſogar die Wintermäntel vorgewieſen die für ſte
beſtimmt waren Aber die Serben fanden ſie könnten
ſie ebenſogut für ihre Armee verwenden und nahment ihnen unter der Naſe weg Alle grauenvolle
Shantaſie übertraf aber was ſich ereignete als in der
Stadt die Typhusepidemie ausbrach Die Gefangenen
waren in einen engen Stall geſperrt Kranke und Ge
ſunde durcheinander nein nicht durcheinander ſie lagen
übereinander ſo eng war der Raum Und die eben
lagen und leben blieben fühlten die Körper der
Kameraden unter ſich noch einmal zucken und erkalten
Die Ueberlebenden baten um friſche Wäſche und er
hielten die Wäſche der an der Seuche Geſtorbenen Es
ſtand ihnen frei der Gefahr der Anſteckung zu trotzen
oder weiter in den ſchmierigen Lumpen zu leiben
Später im Auguſt zur Kaiſer Geburtstagsfeier fiel es
einigen Offizieren ein in ihrem Verließ lein die
Nationalhymne vor ſich hinzuſummen Ein oſten
hörte es zeigte die Leute an und nun wurden ſie
zur Strafe eingeſperrt und durften nicht mehr hinaus
Und um die Qualen noch raffinierter zu machen wurde
ſtrengſtens verboten das Fenſter zu öffnen Das war
im Hochſommer Worte ſchildern ſolche e nicht
Als Przemysl fiel verſammelte ſich die ſer iſche Kapelle
um 2 Uhr nachts unter dem Fenſter der Gefangenen
und ſpielte ununterbrochen die Marſche der Alliierten
und täglich wurde es ihnen mit teufliſcher Freude er
ählt daß die Serben vor Budapeſt ſtünden und da
je Ruſſen den Karpathenwall überwunden hätten

Auch die Zivilinternierten wurden nicht viel beſſer be
g Viele von ihnen haben tagaus tagein ſchwerſte
rbeit leiſten müſſen ohne je einen roten Heller für

Jetzt da die Serben die Stadti ü haltenihre Mühe zu erhalten ie die noch lebendenverließen weiß man nur daß noch
Gefangenen vor ſich hergetrieben aben wie Zu2 Herde
Vieh und die vorrückenden Bulgaren fanden an den
Seiten der Wege die Leichen derjenigen die nicht mit
kommen konnten

Folgen des Aberglaubens
Die ruſſiſche Zarin Eliſabeth Petrowna war eine

ehr bigotte abergläubiſche Frau Die Hauptaufgabeſ Poſten war jeden in Trauerkleidung Vorüber
gehenden ſoweit zurückzuweiſen daß er von den Fenſtern
des Palaſtes aus nicht mehr zu ſehen war Die Zarin
hätte ſich infolge ihres Aberglaubens ſonſt ſehr aujgeregt Jhr Aberglaube hat den Krieg gegen Friedrich
den Großen in den ſie ſich verwickelt ſah merkwürdig
beeinflußt Sie war nämlich im Begriff eine Jn
ſtruktion an die W Pſgen Generale zu aworin dieſen die höchſte Anſtrengung zur Pflicht ge
macht wurde der Feind ſollte ſchonungslos vernichtet
werden Als ſie eben dieſe Jnſtruktion a
wollte fiel eine Fliege oder Mücke in ihr Tintenfaß In
dieſem Vorfall ſah ſie ein gefährliches Omen erſchrak
und fuhr bebend zuſammen die Feder flog ihr aus der
zitternden Hand Die Order wurde nicht unterzeichnet
auch nicht expediert und die ruſſiſchen Armeen fuhren
fort mit der gewöhnlichen zweideutigen Langſamkeit zu
operieren Dadurch gewann Friedri der Große
weitere Vorteile über die Ruſſen
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